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Den Dreizigste Oktober


Neunzehnhundertachtundneunzig





So, ich ging zur Klasse heute, erstauntlich.  Was ich an der nächste Woche leiste, entscheidet mein Leben.  Genauso wie am jeden Tage, daher die andere getroffenen Entscheidungen.  Die Vögel, sie sind ser aufgeregt, indem daß die ja ihre Wintervorbereitungen hermachen.  Wann reagieren, wann nicht reagieren.  Diese Entschundungsräume, die heissen oder entsprechen das Negativ(isches) und das Positiv(isches).  Alles kommt kreisformig vor.  Er ist der häufigste Form des Universums.  





Was sollte ich in diesem Periode meines Lebens leisten?  Viel andere, die wundern sich sicherlich dieselbe.  Warum denn, erwartet sich von mir, daß ich mich als besser betrachte, daß ich das gegensätzliche Geschlecht anschaue, daß ich Fehler machen dürfe?  Weil ich Mensch bin, weil in der Tat, können wir alle was wir wollen, wir wählen, am wichtigsten ist dieser Punkt, wir entschliessen sich selbst.  Vergleichswesie, haben alle tiere die Fähigkeit entscheiden.  Warum denn dürfe, die Menschheit die wichtigste treffen wollen?  Nur wegen unsres Gehirnes, gewiß muß noch etwas dahinter gesteck sein, es dieser Rätsel lösen könne...nah, alle, die etwaige Sinne haben, wissen schon, daß tusenden Jahren vorbeigelaufen sind, ohne daß wir, als ich auch auf unserem Planet bin, daher bei derselben Lager bin, nur weinige Spurren unsres Dasein gefunden, oder sogar erforschen können.  





Wenn ich...........später.  





Ich weiß daß ich Dietlend sagen kann, daß ich sie schwängern möchte.  Was noch?  ich fürchte mich davor.  Ich werde dann ein wunderschönes, jedoch noch in der schwer arbeiten müssenden Leben führen.  Als der Mann, muß ich das Brot heim bringen...wie denn kann ich mein Gesicht angeshen lassen, wenn ich nicht meinen Teil leisten kann?  





Der Herrn Lohmann ist guter Mann, er vesuchte mich heute etwas davon lehren, über diese Gefühle Unzulänglichkeit.  


